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E.M.H.Guttmann, | | 

THEMA MIT. VARIATIONEN 

Die Darstellung des Kampfes K, D-K, L, B im direkten Darstellungsgebiet 
ist gewiß nicht neu. Wenn ich diese Figurengruppe zum Gegenstand eines Aufsatzes 
mit verschiedenen Arbeiten mache, so aus dem Grunde, um die "Schwalben" auf die 
Darstellungsform drSerienkomposition unter Zugrundelegung ei- 
nes bestimmten, für diesen Zweck besonders günstigen Schemas (Nr.I) hinzuweisen. 
Es wird sich oft als möglich erweisen, bei geringfügigen Änderungen erhebliche 
Variationen des Inhalts zu erzielen, wobei der Zusammenhang der Darstellungen 
unverkennbar bleibt. | | e. | | | 

Das hier als Ausgang benutzte Schema steht, so möchte ich sagen, unter ei- 
ner bestimmten Spannung, die durch den vollendeten Zugzwang{ Zugwechsel/White-to- 
play) gekennzeichnet ist. | ee 
1. E.M.H.Guttmann (Urdruck) IL.E.M.H.Guttmann(Urdruck) IIT.E.M.H.Guttmann{Urdr.) 
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Matt in 3 Zügen. 2 +3 Matt in4 Zügen. 3+4 Matt in 4 Zügen. 4 +5 
| In Nr.I erliegt Schwarz im Satzspiel einmal, wenn der Läufer die Verteidi - 
gung des mit Matt bedrohten Feldes e2 aufgibt, zum anderen, wenn der König in 
den Bereich eines zweiten Frontalangriffs der Dame gerät. Da Weiß keinen Warte- 
zug zur Verfügung hat, muß er beide im Satz enthaltenen Mattmöglichkeiten fal - 
len lassen und die Blockierung des sK durch dessen Läufer ausnutzen. - In Nr.II 
ist Weiß bei gleichem Satzspiel die entsprechende Lösungsmöglichkeit infolge der 

' Randstellung Seines Königs verwehrt. Aber die auch für Schwärz ungünstige tel- 
lung seines Königs in der Nähe des Brettrandes läßt ein forsches Tempo-Duell D 
gegen K zu. Dabei klingt schon ein Motiv an, das in Nr.IV nochmals variiert und 

' betont wird. Ferner ein zweites in der Verführung (D:L-Duell), das in III zum 
Lösungsspiel heranreift und dessen Nebenspiel mit der Lösung des Ausgangssche- 
mas verbunden ist. - Nr.V faßt das Tempo-Duell D:K und D:L In einem Vlerecken- 
marsch der weißen Dame zusammen. - Nr.VI, leider mit einigen Schlußdualen in 
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IV. E.M.H.Guttmarnn (Urar.) V. E.M,H.Guttmann (Urdr.) VL, E.M.H,Guttmann (Urdr.) 
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Matt in 5 Zügen. (3+4) Matt in 5 Zügen. (3+4) Matt in 7 Zügen. (345) 

Satz und Spiel, weist mit s S als zusätzlichem Akteur auf weitere: Abwandlungs- 
möglichkeiten hin. | 

Dieses Genre scheint der Pflege wert. Es eignet sich nicht nur zur-Behand- 
lung von Zugwechsel-Mechanismen (als weitere Anregung betrachte man z.B,Nr.VII 
von Th.Nissl, Wiener Schachzeitung, 1929: Kd1,Dc3 - Ka1,Tb2,Ba2; 42 und Nr,VIII 
von W.Pauly "Wiener Schachzeitung, 1950: Kb1 ‚Dd6 - Ka3),Tb4 Lat. Ba4,b2; 
sondern auch bis zu einem gewissen Grade zur Variation strategischer, Themen. 
LOSUNGEN: I: Satz: 1.- Le] 2.D: algeslz Spiel: 1.Kc2,L-; 2.091+; 3. ar 

Il: Satz: 1.-L- Kal) 2.D:b2(Da2)#£; Spiel: 1. Da34t ‚Kal; .De3 ‚Kb 
Db3! 1.Da4? scheitert an L:f4t - III: Satz: 1.-,L-(Kd1); 2.D:e2(Da2)£: Spiel: 
1:0d4 ‚192 (L:h3); 2.0g1+; 3 ‚DeölKe2). - Iv: Satz: 1.- ‚Kc1lKat) 2, Best); Spiel: 

1. De4 2 .Deda; } Dada. - V: Satz: 1.-,Kb1(Kd1); 2 ‚0454 (045) ‚Kall-); 3.Kb3(De2, 
d2; Spiel: 1.Dh6 ‚Kd1(Kb1); 2. Da6(Db6+) „L -(Ke1); 3 .Df1+(Db2+) , 

Dotlke2); aaa” = br: ‚Sh4; 2.D:h4+,Kd1; 3.Da4+,Ke1; 4.044 „15; 5. Dgtr 
Lf1; 6.Kc2; 7.0934; 1.-,Sf4+; 2.Kc2,Sg2; 3.091,d4; 4.D:d4,Sed+; 3.D:e3L-: 
Dg1+; 4.-,5f4; Dan, 6.Ke1 oder .be3,5h51S05,53,L-); 6.8911098+,Dg1). 
Spiel: 1.Kc2,Sf4; 2.841 5 jnäsht, Dg1? wegen SnSt 3,24 oder K61,94; 4.D: d4,593! 
5.De3,Se4 oder Sh1; Sf2f dA; 4.0:d4,583+; 5.0;e3,L-; 
6.Dg1+; 4.- ‚Sf4; 5, oh oder ‚0s3) ans lahs 6.Ke1/Dg3+.. ” | 
y RE Satz: 1.- Kb1; 2.01 Bel 1 9 Kb1: 2; Dd5+ ‚Kal(Te2); 3,De3 

VIII (Pauly): Satz: 1.-/Kk ; Spiel: 1.Dc5’Kb3; 2,De2+,Ka3; 
be3+, Tb; 4.De0+,Tb4; 5.Da6. E.M.H.Guttmann (7.6.1959) 
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Herbert ‚Ahues. a nn 
EIN EIGE N A R T 16 E R MECHANISMUS 

Im folgenden möchte ich die Zweizügerfreunde auf einen eigenartigen und, 
wie ich glaube, recht interessanten Wechsel-Mechanismus aufmerksam mächen, der 
durchaus eines "eingehenden Studiums wert sein dürfte, 
Die Thematik läßt sich etwa so beschreiben: "Zwei ‚schwarze Langschrittler.hal- 
ten dasselbe Mattfeld unter Kontrolle. Schwarz hat zwei Paraden, die jeweils 
einen dieser Langschrittler verstellen würden. In Verführung und Lösung sperrt 
Weiß jeweils die Linie des ei nen Langschrittlers, so daß das Themamatt er- 
folgen kann, sobald Schwarz den anderen ‚Langschrittler verstellt, 
Gleichzeitig bereitet Weiß ein Matt als Entgegnung auf die zweite: schwarze Pa- . 
rade vor (welche die schon von Weiß gesnerrte schwarze Linie noch ein zweites-. 
mal verstellt, ohne daß Weiß dies nutzen kann). Die Themaspiele in Verführung 
und Lösung ergeben Paraden- bzw. Mattwechsel.! 

Da mir einschlägige Aufgaben anderer Verfasser nicht bekannt sind, muß ich 
eigene Beispiele anführen. Natürlich eignet sich der wS am besten als’Verfüh - 
rungs- und Schlüsselfigur (siehe Diagramm I und II). Aber auch T und’ L kommen 
dafür in Frage, wie die Diagramme ILI und IV beweisen. Bei IV liegt insofern 
ein Sonderfall ‚vor, als der wL das Matt auf die zweite schwarze Parade nicht 
vorbereit? t, sondern lediglich ein bereits im Satz vorhandenes Matt 
aufrec h t erhält 

Vielleicht hat der Leser inzwischen schon bemerkt, daß dem Mechanismus ein 
kleiner Schönheitsfehler anhaftet: Nichtthematische Versuche der Schlüsselfi - 
gur (wie z.B. 1.Se6? oder 1.563? in Diagramm I) können von Schwarz durch meh- 
rere Paraden widerlegt werden. Die RichterDrese und Seilberger 
fanden dies so.stärend, daß sie deshalb der Aufgabe I keinen Preis zuerkannten, 
Der Schönheitsfehler ist jedoch nicht zu vermeiden und muß daher in Kauf genom- 
men werden. Wir finden ihn übrigers bei allen satzmattlosen Zweizügern, in den- 
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I. H.Ähues 11. H.Ähues u Ill. H.Ähues 

1.e.E.,Tijdsch. .KNSB 1957. L'Italia Scacchist.VI1I/57 Correspondence Chess 1958 
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Matt in 2 Zügen. Matt in 2 Zügen. Matt in 2 Zügen. 

1.573? ‚ScAlLgö) 2.1:d3 1.Se5?,Lb5(Lf5); 2.T: d5 (1.196?,Se6; 2.Td:c6# 1.- 

(S S:05)£ aber 1.- ‚Te3! (Scd)£" aber 1.-,5f7! Sc5t) - 4, Tdd5? ‚Sse6lLf4); 

1.Sb5! ,Sc4(1L93); 1.Sc5t,Lb5(Lf5); 2.Te:c6{Scd)£ aber 1.- ‚Des! 
2. Sell: dd) 2, Se4lf: d5)# 1.Tq4! ‚Se6(Lf4); 2. ScA( Tb4)£ 

Themafeld: d3 Themafeld: d5 Themafeld: c4 

IV. H.Ahues V. H.Ähues Weiß die Mattmöglich- 

2.Preis, Themes/64, 1957 2.Lob, Schweiz.Arb.Sch. 1958 keiten erst durch die 
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Schlüsselfigur schafft. 

9 as ||. “ a ‚om ginen anderen; aber 
. un 2 ek ren 
a 2 2 viochs,e 1 Rarvor, 

EB @us a, und Lösung jeweils ei- 

Matt in 2 Zügen. Matt in 2 Zügen. Gleichzeitig bereitet 

Satz: 1.-,Sd5(Sf5); 2. 1.8684?,T:e6lS:e6); 2.504 Weiß ein Matt auf eine 
1d7 a (Sf6)£ aber te - ‚Ddät zweite schwarze Parade 

1.196?,5d5(Sf5); 2.D:e4  1.S6c4! ,T:e6lS: e6); 
(Üf7)£ aber 1.- ‚La4! 2 .Se4lSe3)f | es scheint, daß hier 
1.165! ,5d5(Sf5); 12, 1d7. Themafeld: d4 Darstellungsmöglichkei- 
(D: eajf. Themafeld: &4 | ten liegen. Ich hoffe, 

durch diesen Beitrag 
die Phantasie der Zweizügerkomponisten angeregt zu haben, Die hohe Plazierung 

von 2 meiner Beispiele zeigt, daß man mit dieser außergewöhnlichen Thematik auch 

Erfolge in internationalen Turnieren erringen kann. 

Bremen, den 20.N0v.1959 . Herbert Ähues 

oo *o *o* > * oo 

URDRUCKE ‚Januar 1960 
  

Zweizüger: Sechs Zweizüger, das ist natürlich zu wenig. Das. doppelte würde bei 
monatlichem Erscheinen unseren früheren Verhältnissen entsprechen, 

Nach dem Stand der Dinge im Zeitpunkt der Zusammenstellung dieses Urdruckteils 
müssen wir aber scgar vorerst davon absehen, einen Richter für 1960 zu beauf - 
tragen. Es ist nämlich fraglich, .ob er etwas zu richten haben würde, denn für 
das nächste Heft liegen keine Originalzweizüger mehr vor. 
Das neue Jahr, das wir so melancholisch begrüßen, bringt wenigstens etwas Er - 

freuliches: Neue Namen. Ulrich Ring (16 Jahre alt) Karlheinz Ahlheim und Ro - 
bert Thomas stellen sich alle zum ersten Mal in ce Teil der "Schwalbe! vor



und werden hoffentlich im Lauf des Jahres zu weiteren Leistungen fortschreiten. 

Die Löser werden um ee 17 und hilfreiche Kritik gebeten! Zu diesen jungen 

Kräften gesellt sich mit Nr 175 unser Senior. Zur Thematik ist wenig zu bemer- 

ken. 174 bietet Mattwechsel, in 176 und 177 kommt es auf thematisierte Verfüh- 

rungen an. - Von befreundeter Seite wird darauf hingewiesen, daß unsere ortho- 

dox komponierende Exotin (Nr.98) nicht die einzige aktive Problemautorin ist - 

siehe Frau Herta Hagemann, die allerdings meist exotisch (Märchenschach) kom - 
poniert, und die ungarische Zweizügerspezialistin Frau Izabella Keller, die je- 
doch noch nie bei uns zu Gast war. - Der Verfasser von 113 heißt Byron’Gaspär. 

Drei- und Mehrzüger: Der Verfasser der Nr.183, der schon bei den Zweizügern 

vertreten ist, tritt hier erstmals vor einen größeren 
Kreis. Nr.180 bis 183 und 187 sind von leichterem Genre. Der Verfasser der Nr. 

184. sucht seinem Lieblingsthema immer neue Seiten abzugewinnen. Strategisch 

gehaltvoll sind auch Nr.185 und die sehr gelungene Miniatur Nr.186. Bei Nr.188 
eht man einfach davon aus, daß die "Spieler" dieser Partie in der Grundstel- 

Yun die ‚pe S ihre Plätze haben wechseln lassen (was ihnen ja niemand ver- 
bie en kannt} - Nr.17 (Pachman) aus Heft 1 ist nebenlösig durch 1.Sef4+,Kg9; 
2.D:98+,K:L; 3.0962. 5 

474. Ulrich Ring, Darmstadt 1755 EB. Schaaf, Westercelle 476. K.H. Ahlheim, Gimbsheim 
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Matt in 2 Zügen ...6+6 Mattin2 Zügen 5+8 Mattin 2 Zügen 9+6 

177. Jacobus, Haring, Den Haag 178. R. Thomas, Thüngersheim 1479. Dr. Hans Selb, Mannheim _ 
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Mattin?2Zügen 9 + 40 Matt in 2 Zügen 40 +44  Mattin2Züen . 4 +10 

4180. R. Cheney, Frankreich 481. A. Piatesi, 'Imola 482. J. Mortensen, Kopenhagen 
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483. R. Thomas, Thüngersheim 
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184. H. Gies, Innsbruck 4185. Ch. Mink, Worms 
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Matt in 3 Zügen 6+9 

486. F.V. Schulz, Münster 
Dr. W. Speckmann gew. 

— in 3 I no + 8 

487. V. Pachmann, Prag 

Matt in 4 Zügen 40 + 11 

488. Dr.W. Speckmann, Hamm 
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Matt in 6 Zügen 4+3 

489. E. Klar, Frankreich 

a A ar 

Matt in 6 Zügen 518 

490. M. Jacobs }, U.S.A. 

Matt in 6 Zügen br. 

419. L.' -Loewenton, Rumänien 
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Hilfsmatt in 3 Zügen * 

492. P. ten. Cate, Holland‘ 

H 3 matt a) Diag. b) Bb4n. b5 

493. T. Kardos, ZT E; 

‚Hilsmatt!in 5 Zügen 

4945 H.P. Rehm, Geislingen 
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Serienzughilfsmatt in 4 Zügen *  Hilfspatt in 5 Zügen 
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2 Selbstmatti. 4 4. Längstzüge 
Dasselbe mit schw. Bc 3



Märchenschach: Ein Sternchen hinter der Forderung weist auf Zugwechsel hin. Im 
Serienzughilfsmatt führt Schwarz eine ununterbröchene Serie von 

n Zügen aus und wird dann von Weiß in einem Zuge mattgesetzt. 
Die heutige Auswahl ist der besonderen Beachtung wert. Ziemlich undurchsichtig 
erscheint Nr.189 mit der Anhäufung schwarzer Kraft um den wK, aber alles nur 
Schein. Er entkommt der Umklammerung doch! Der Tanz in 191 wird auf Spitzen, 
durchgeführt, zwar nicht geräuschlos, aber immer gekonnt, Die Pattstellun 

3 wird überraschen, auch wenn oder’ gerade weil dann Ruhe eingetreten is Nr. 
194 ist ein allerliebster Zwilling. Solche kleineren klar dargestellten Aufga- 
ben sieht man immer wieder gern. 
Nr.124 der "Schwalbe" (Sept. ok. 1959) ist kein Urdruck, sondern bereits in 
Feenschach als Nr.58 am 21. Juni 1959 erschienen, Es ist’ sehr zu bedauern, daß 
immer wieder eine doppelte, ja sogar dreifache Versendung von Aufgaben als Ori- 
ginal vorkommt. Bei einer nur sehr, sehr kleinen Selbstkontrolle dürfte dies 
nicht geschehen. 

Am Randes des Schachbretts: Dlavi Riihimaa schreibt aus Finnland: "Das vielsei- 
ige Gebiet zwischen den streng orthodoxen Aufgaben 

und dem eigentlichen Märchense ach verdient entschieden eine eigene Abteilüng. 
Es war sehr angenehm, den bekannten Namen !Am Rande des Schachbretts'! als Über- 
schrift der neuen Abteilung in der "Schwalbe" zu finden." - O.R.grüßt alle Lö- 
ser mit. seinem Neujahrsproblem. Die Lösung wird einfacher, wenn man die Jahres- 
zahl 1960 in ihre Primfaktoren zerlegt. - Beim Retrolängstzüger gilt die Längst- 
zügerbedingung auch für die schon geschehenen Züge. - Wer unterbietet die Stel- 
lungen von J.M. und T.H.W Heute [11.D ber) hielt ich Brief 

s eute .Dezember) erhielt ich einen Brief im 
Das Neujahrsproblen! Format 56 x 76 cm (!) mit 45 Diagrammen zu unserem 

195. Olavi Riihimaa ‚Kerava laufenden Retroturnier und einer Tabelle, Absender: 
Ü rdruek _ H.H.Cross und A.W.Baillie in England. Aus diesen 

Unterlagen ergibt sich, daß die Tabelle im Heft 6 
an manchen Stellen schon wieder überholt ist. Nä- 
heres im nächsten Heft. 

H. E. Dudeney 

(Amusements in Mathematics) 
Auf dem normalen Schachbrett ordne man 8 Damen, 
8 Türme, 14 Läufer und soviele Springer wie mög- 
lich unter folgenden Bedingungen an: 
1) Auf keiner senkrechten, waagerechten oder schrä- 

gen (45°) Linie dürfen '2 Damen stehen. 
2) Auf keiner senkrechten oder waagerechten Linie 

dürfen 2 Türme stehen, 
3) Auf keiner schrägen (45°) Linie dürfen 2 Läufer 

  

  

  

  

  

  

    

stehen. 
4) Kein Springer darf einen anderen angreifen oder 

——— in 7 Zügen. decken. - Dies zum Knobeln. 
Wieviel verschiedene Lös.? | 

196. H.Hultberg & B.Larsson 197. T.H.Willcocks, 198. Jan Mortensen, 
Stockholm (Urdruck) Bristol (Urdruck) Kopenhagen rare 
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Längstzüger . Welches war der letzte Welches war der —— 

  

          
Nerchesı war ‚der letzte "Zug? Zug? 

Fatling: Bb7 nach. a7. | Berichtigung: In der Aufgabe von M.Zucker {Nr „173 
in Heft 6) fehlt auf e5 ein schw.B- 
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LÖSUNGEN aus Heft 3/4 (Mai-August 1959) 

Zweizüger: (Bearbeiter: Hermann Albrecht, Frankfurt/M.) 
69 von Simon: 1.Df5! Dual "minor", der stört, nach L-Zügen außer f?(e8). Wert- 

los und nicht mit Ahues zu vergleichen {LW). | 
7o von Pruscha: 1.595! Vornehmer Nowotny mit zwei weiteren T-Blocks [LW,NR) „Re- 

spekt! (AR) Recht ansprechend (WW). Gut konstruiertes Stück (DrH 
71 von Harvong: 1.Dgi verdient wirklich kein Rufzeichen, aber 7 Schachs (5 Kr.- 

schachs). Der Schlüssel mißfiel WW,LW, dagegen; Gefällt mir gut (JH). Präch- 
tig! Eine der besten Aufgaben der Serie ( R). Trotz Fluchtraub und satzmatt- _ 
losen Schachs ein "pfiffiges" und humorvolles Stück mit reichem Inhalt{DrHS) 

72 von Lipton: 1.De2?,Tf5! 1.1L99?,Tf5l 1.Lc$! (stets Zugzwang). Die "beweis- 
kräftigen" Löserstimmen werden den Autor sehr freudig überraschen: Starke 
yerführungen mit normalem und reziprokem Mattwechsel, ausgezeichnet! {LW) 
Vertauschte Matts nach den Fluchten, interessant (DrHS). Versteckter Schlüs- 
sel (JH). Recht gutes Stück (WW). Hat mir ausgezeichnet gefallen! (AR). 

73 von Latzel: Verdruckt (es fehlte sBa?), daher nicht gewertet. Vgl.Neufass.99 
74 von Pruscha: 1.D:b6! mit schönen Batteriematts nach Te6(Ka3). Weiträumige 

Strategie, aber Multipel Le5-f6-g7-h3 nach Tb2 {DrHS}, den ich auch lieber 
durch sBe2 o.ä.ausgeschaltet sähe, was aber Geschmacksache ist (HAt). Origi- 
nelle Figuren-Fernwirkung ({LW}). Nöch besser als 70 [Wf). Nur so weiter: (JH) 

75 von Hjelle: Beabsichtigte Verführungen 1.1f5?,597!, 1.Tc4?,D:b6! (ferner 1. 
Te2? D:a2!), nur 1.Td5T ist die richtige Entfesselung. Die dicke vo, wird nu 
in einer Verführung als L gebraucht, aüch Sd3 tut in’ der Lösung nichts (HAt 
farbloser Mattwechsel (AR), im übrigen ist das ei arges Gemetzel (OrHS] ‚Un- 
terschreibe die "entgegengesetzten Prädikate" (WW). LW würdigt den Inhalt, 
RB die Verführungen. Ä 

76 von Musante: Absicht 7,5c7 mit Mattwechsel nach T{L)f2, aber NL 1.Tf2! 
77 von Haring: Je nachdem, wie man sperrt, 1.Le3?,Tf5!, 1.S5de3?,L:e3! oder rich- 

tig 1.Lf4!, gehen verschiedene Batterieabzüge nach T{L):b5. Wechselmatts nach 
Demaskierung,; schön wäre es, wenn auch noch’ 1.Sf4? klappte (LW). Kompliziert 
(DrHS). Sehr gut {WW). u | 

78 von Barnes: Ein Dreiphasenproblem mit Satz K:dö{Ke4), überaus grob widerlegter 
Verführung 1.5:c3?,be! und der offensichtlichen (sehr leicht, RB) Lösun 
1.T:c3!, in der Sa6 nichts zu tun hat. Trotzdem eine großartige Konstruktion 
(LW). 3 verschiedene Paare von K-Fluchten mit 6 Matts, eine ganz großartige 
Leistung! (DrHS) Sehr schöne Abspiele {MR). Interessant ÜAR)- Das war es Auch 
für den Bearbeiter! Ä . | 

79 von Haring: 1.Se4! zerstört die B-Schachs, deren Satzmatts nun nach L:e6(Sc6) 
auftreten. Origineller Paradenwechsel, sehr gut (LW,DrHS). 77 gefällt mir bes- 
ser (WW). Gut, nicht leicht (RB). ” | 

Bo von Barnes: Jeweils drei verschiedene Batteriedrohungen und -matts in 1.1Lc4? 
bet, 1.1Ld5,95!, 1.1f77,Se7! und 1.1981! Schöner Schlüssel (WW). Gefällt (RB). 
Ebenfalls sehr quk (DrHs) möchte aber 78 vorziehen {[LW). Beide beanstanden 
an diesem höchst originell erdachten und gestalteten Stück den unökonomischen 

“ 

Tg?, und DrHS weist m.E. mit Recht darauf hin, daß er durch einen wB_ (1.gfD?, 
Tas!) ersetzt werden könnte. Vielleicht äußert sich der Autor dazu? (HAt). 

Drei- und Mehrzüger: (Bearbeiter: Dr.W.Speckmann, Hamm 1.4.) 

81 von Sladeck: Mit we? (statt auf c7). 1.De8+? Kh7; 2.0h8+,Kg6!. Deshalb im 
Vorplan Hinlenkung des sT zum Fernblock nach g6: 1.Le5t (dr.2.Ke8) ‚Tg6; 2. 
Ded+ usw,; 1.-,195; 2.0:95. .. = | \ 

82 von Speckmann: '1.T6e4?,Kd6; "2.Td+,Kc5! Deshalb Hinlenkung des sBc7 zum Fern- 
block nach c5:1.f4r (droht auf 1.-,c6; 2.75 3.103 £; auf 1.-,f5 2.165 3, Td3f) ‚e5; 2.T6e4 (dr.3.Tdß£) ‚4; 3,Td4f, Der wT steht in den ärei Spielen 
echoartig auf e6,&5 bzw.e4. 1.T:76?. (KdB 2.Kc6 oder c6 2.T:c6),cö!, und der 
wBf2 behindert den Tf6. - Sehr hübsch (WW). Zu. M ap 

83 von Maßmann: 1.KgS! dr. 2.Dc5 3.Sd2#; 1.-,Kd5 2.De6+,K:e6 3.Sc5#; 1.-,e5; 2. 
Scö+ und 2.5d2+. Damenopfer in der Miniatur. - Ein elegantes Stück (WW). 

84 von Bilfinger: 1.1Ld4F (c:d; 2.Tcb4£) ,b5; 2.Lc5,b:alb:e,b4); 3.Tc3(Ta3,Tb4)# 
Echoblocks. - Leicht gefällig {RBJ. | | £ 

85 von Marysko: 1.0f3! (dr.2.Df12) ‚Kgl; 2.Ld4+,Kh1; 3.Df14; 1.-,T:92; 2.193; 3, 
Dd1£. 1.0937,Kg1; 2.1.44+,Kh1t - Leicht, gefällig (RB). . 

86 von Binkert: 1.L#1,K:f3; 2.085 und 1.- Ka; DD 
87 von Gies: 1.Se2?2,Sa2!; .1.Te2?,Sb3! (beidemal ist durch.weiße Selbstbehinde- 

rung 2.De2# ausgesehlössen) 41,.Te5t (der sL wird nunmehr auf allen Feldern 
außer auf a2 und b3 durch T, L oder B geschlagen} ‚La2; 2.Se2 und Lb3; 2,Te2. 
Joppeltgesetzter Münchener; die beiden Äbspisle sind durch das Feld der 
Selbstbehinderung (e2) miteinander verbunden; Verfasser nennt die "Münchener 
Treffpunkt". Lh7 ist leider nur für die Nebenspiele da.- Originelles Thema 
WW), ein starkes Stück (JH). 103 | 
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LÖSERLISTE 

‘ser Weg an 1.-,Deö!. - Sehr leicht (RB), und sehr gut 

vonhp.Rehm: 1.0:d5!(2.0c5,a5; 3,D:b5£) ‚Tal(Tb1,Te1); 2.Tab3+(S:c4+ Tcb3+). 

Schwarz verteidigt durch bahnende Züge des sT (allerdings ist nur 31.-,T61 

als Bahnung zweckrein, nach 1.-,Tal und 1.-,Tc1 kann der sT auch selbst die 

Drohung 2.De5 parieren), die Weiß als Blockzüge nutzt. 1.0f8?,a5 2.DeS,b4! 

Jedoch entwertet durch den Dual 1.-,Tb1; 2.D:c4! 

von Berhausen: 1.Tc7t,Kd6; 2.Sdb5+,a:b; 3.5:b54; 1.-,Kf4; 2.Se2+,Kg5; 3,197 

102,85, 2.8134; 3.Led4. Zu Kas; 3.197 
von Frysle: 1.Lf5! droht 2.5f6+,Ke5; 3.Sg4#, weil nun Tf4 und LfS5 gefesselt 

sind. Schwarz verteidigt durch vorsörgliche Entfesselung einer dieser Figu- 

ren, fesselt aber dadurch im voraus seine D, was Weiß durch Mattzüge auf den 

von der D und der gefesselt bleibenden Figur gedeckten Feldern ausnutzt: 1.- 

595; 2.866+,Kod; 3.S;044 und 1,-,595; 2,5:0d+ Keö; 3,8d3£.- Eindrucksvoll(LW] 
von Dr,Pietzker: Beabsichtigt 1.[hö! ‚Le4+; 2.[6, doch schlägt sofort 1.196 

durch (1.-,Le4; 2,.Tb3,L:96+; 3.K:g6 bzw. d.-,L 7, 3.Tb4 u.a.). 

von Trautner: 1.5d7? Db2; 2.Se5,D;eö, scheitert also daran, daß die günstige 

schwarze Figur (die ) vorne steht. Mit 1.Ld4! ,L:d4 lenkt deshalb Weiß den 
sL vor die sD, für die also eine HolzhausenverStellung eintritt, worauf nach 

2.5d7,Db2 die Nowotnyverstellung 3.Sed zum Ziele führt. In der Verführung 

das gleiche nochmals orthogonal: Die Vorlenkung des_sT durch 1.Le3!? führt 

nach 1.-,T:e3; 2.Sc6,De2{De5); 3.SeS (Nowotny) zum ziene, doch scheitert die- 
W). 

von Dr.Mandler: 1.Kf6! ‚KeS; 2 Ka, Ka tkeh] 5 Te7(123), Echo. Nebenspiele 

(z.T.dualistisch): 1.-,Ke4,Kf4; 2.Ta3,KeAlK 2); 3.Tadd oder 3.Kgö(Td4+);, 1.-, 

®; 2.Kf5 und auch 2.K:g5. - 94 von Dr.Mandler: Matt in 5 (nicht 4) Zügen. 

.Ke6! ‚Ke4; 2.Ta3,Kf4; 5.Tg7 dr.A.TagS; 2.-,05; 3.197, 61% 4.TaD. 1.-,Kf4; 

2'123 ldr.3.T97) ‚Red; 3.T98,c5lKf4); 4.197 ,Kd4; 5.T/gd#, 1.-,Keo; 2.Ked,c5; 

3.192,04; A.Teg7. Auf 1.-,Kg4 geht 2.123, „T97+ und 2.Ked. - 1.%d62,Kf4; 2. 

Ta3,Ke4; 3.Th7,Kf4; 4.2 - 0 9 von Dr.Mandler: Matt in 5 (nicht 4) Zügen. 

1.Kd6,Kf4,5 (auf 1.-,Kf3,Kg3 und 2” geht 2.Tf7+ und 2,Keö); 2.Tf7+,Kes; 3. 

133 dr. 4.Taf3; 2.-,Ke3; 3.K:c9,Kd (Ke4),_4.Te7(Ta3); 2.-,Kg6; 3.177; 4.102; 

2.-,Kg3; 3.Ta8: 4.108. = 1.Ke6?,Kf3; 2.KeS,Kes; 3.192 ‚Kf3! 

Diese drei T-stücke enthalten mehrere Echos, Interessant ist - und das be- 

ründet den inneren Zusammenhang zwischen diesen "Quasidrillingen‘ - daß die 

Schlüsselzüge des wK von rechts nach ganz links (also von f6 über e6 bis d6) 

auspendeln. Dem Verfasser ging es hauptsächlich um das letzte Stück, wo der 

sK am weitesten rechts steht und_der 1.2ug am weitesten nach links hin er - 

folgt (um nach 2.-,Ke3 mit 3.K:c5 das Feld b4 decken zu können). Duale in 

Nebenspiele sind in solchen Aufgaben unvermeidbar. 

von Schulz: Satz 1.-,8-; 2.S:f62. Weiß bringt erst Sd7 auf das gleichwertige 

Feld h7 in Sicherheit, um dann durch Tenpoguell K/K_die zugpf, Läont auf Schw. 

zuwälzen: 1.5f81 (SP4; 2.e:f),S-; 2.5h7,Sh5; 3.Kb8,Kd7; 4.Kb7,Keß; 5.Kc8. 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    
    
                    

_ Heft 3/4 24 | 3£ | n£ |zus. |Kontostand M.S. And! zus.| Kst 

j | Dr.Hans Selb | 23 | 31 | 31 | 8 | 10x 571 | - | - | = 109 

2 H.H.Schmitz 22 | 30 | 24 | 76 | 24 x 424 6 | 18 | 24 | 371 

5 W.Weyding 22 129 | 23 | 74 209 - - - 27 

4 J.Hille 22127123 | 7 654 2 - - | 172 

5 R.Bienert 22 | 26 | 22 | 70 | 17. x 919 - - - 1 298 

6 | H.Hofmann >2 12317181 212x536 | - - - |) 117 

7 G.Weich 22 | 26 | 19 | 67 470 - | - - 9 

8 L.Wiemer 25 | 28 | 14 | 67 2 x 960 - - - 1.244 

9 R.Dees 22 | 30 | 14 | 66 6 x 996 - - - 1132 

10 K.Pohlheim 22 | 30 8 | 60 2 x 571 _ - - 55 

11 E.Kohbieter 20 | 28 8 | 56 56 - - - _ 

12 G.Kern 14 1211133 | 48 3x426| - - - 81 

13 W.Klages 18 | 18 4 | 40 | 15 x 345 - |. - - 1.104 

14 M.Rieger | 20 | 12 8 | 40 659 - - - 43 

15 A.Rothländer 22 3 4 | 29 921 - - - | 6 

16 W.Goulding 16 6 - 1 22 755 | 21 - - | 3111 

17 H.Hraba 22 - - 122 8135 | - - - | 123 

18 P.Eisenbeiss 8 3 4 | 15 48 - - - - 

| 19 D.Nixon A 3 4| 91 1x 30 | 3 _ - 74  



Für Lösungen aus der Rubrik! ''Am Rande des Schachbretts" erhielten noch Dr.L. 
Ceriani 6 Punkte und Th.Kuner 18 Punkte. 
Erreichbare Punkte: 2£ = 22 + 3 = 25; 3# = 30° + 4 = 54; n£ = 28 + 7 = 35 Punkte. 

| Insgesamt also 80 + 14 = 94 Punkte. | 
Die meisten Punkte erreichte diesmal Dr.H.Selb mit 85 Pkte. 

Nachträge: R.Bienert, J.Hille, H.H.Schmitz und W.Weyding = A: Js 3 Punkte für 

=—————— je Nebenlösung in Nr.17; W.Goulding = A: 8 und B: 21 Punkte; D.Nixon 

= A: 5 und B: 35 Punkte; Ä.H-Schnit2 = B; 2 + 4 (Sonderpunkte für \r.68) = 6 P. 

ACHTUNG! Neuer Einsendetermin!! Der Einsendetermin wird ab Januar (einschl.) von 

6 auf 7 Wochen (!) heraufgesetzt. Die Lösungen 
aus diesem Heft erscheinen in der Mai-Ausgabe der Schwalbe. 

Die fälligen Urkunden gehen den betreffenden Lösern in Kürze zu. 
Als neuen Löser begrüßen wir E.Kohbieter, Essen. 
Der größte Teil der Löser brachte in mehr oder minder begeisterten Worten seine 

Freude über die Neugestaltung der Schwalbe zum Ausdruck. Wir geben gern den eben- 

falls oft geäußerten Dank dafür an die zuständige Stelle weiter. | 

  

  

| Kurt Timpe. 

DIE STUDIE (Bearbeiter: Dr.W.Speckmann) 

Mit Rücksicht darauf, daß die "Schwalbel! künftig VII. Peter Kniest | 
monatlich erscheint, werden wir von jetzt an in der Der Kiebitz, 23.März 1947 
Regel nur eine Studie bringen. Unser heutiges Stück Ä 

zeigt den wS von seiner besten Seite. Der L ist du | D 7 G DE 
ernd gezwungen, durch „antischlagrönische” Züge sich |, N, N, ZB ZZ 
wieder den Zugang zur Diagonale b1 - h? zu verschaf- 77877 £ D % 7 

fen, bis ihm dann doch der Atem ausgeht. Älles sehr Yy y Ay u 
klar und eindeutig. | | G)] 7 4% 7 | 
an ige | e , Dh, DB TRR, Gh 

Lösungen der Studien aus Heft 6 2 Sr 7 Dh 7] Gh ® 

V von Korolkow: 1.Tg1!, worauf Schwarz drei Züge hat hy Ay ZB Hy 

1.-,Dg2; 2.d4! (nicht 2.d3?,D:g1! 3.Ke7 De3+; 4.KdB, MD, WM W772 
06641 7,893; 3.T92,094; 4.199 und gewinnt, da auf 4.- Y, Wi Y Yy ' 

Dg5; 5.T:95 folgt und 4.-,0:95 zu 5.Ke7 usw. führt; N 7 GG 7, 
| 1.-,099; 2.Tg2! (nicht 2.d4?,Dg2! und Weiß ist in ZN; DD; N 0 
Zugnot, sn nicht 2.193? wegen D:g3; 3.Ke7,De3+; 4. u w y Th 

Kd8,Db6+} ‚Dg3,;, 3.d4!,Dg4; 4.Tg3 und gewinnt wie oben; 
1.- 093; 2.1921 {nieht 2,52,0:91; 3.Ke7 Deär; $.Ka DEM DE 
Db6+:; und nicht 2.d47,0g2!,Zugnot) ‚Dg4; 3.d5! (3.04? u; : 

Dg3!’4,Tg1,Dg2 Zu not} ‚D93; 103,094; 5.143 und ge- Weiß gewinnt S+4 

winnt, In dieser Studie spielt der beiderseitige Zugzwang eine entscheidende 

Rolle: der wBd2 zieht mal (bei d4) liniensperrend, ein anderes Mal {d3) tempo- 

erhaltend; worum es dem Verfasser aber in erster Linie ging, das ist die Dar - 

stellung der schrittweisen Verfolgung der sD durch den wT. 

VI von Sackmann: 1.Lf2!,T:h5; 2.166,Th3; 3.1c5,Th1; 4.1d4,Th3; 5.Lb2,Th5; 

6.Lc3 gewinnt; es handelt sich hier darum, dem sT durch den wL die Felder al, 

a3 und a5 gleichzeitig unzugänglich zu machen. Obige Züge des sT waren die be- 

sten Erwiderungen des’sT, spielt er anders, so kommt Weiß entsprechend schnel- 
ler zum Ziel. 
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TURNIER-AUSSCHREIBUNGEN 
Problemblad, Jahres-Informalturniere 1960 für Zweizüger, Dreizüger, Mehrzüger 

—————— 7 ind Märchenschach. Preise für 2£ (Richter: J.Albarda, J.J.Burbach 

und L.C.Willemsens) und 3£ (Richter wie vor) je 12 50, 10,00 und 7,50 Gulden; 

für Mehrzüger (Richter: E.Visserman) und Märc enschach (Richter: P.B.van Dalf- 

sen und M.E.Nordlohne) je 10,00 und 7,50 Gulden. Sendungen an: J.Hartong, Maa- 
storenflat, Schiedamsedijk 189, Rotterdam. . 2 

Feenschach, 17.Thematurnier. Wir geben die Ausschreibung im Wortlaut wieder: 
Auf Anregung von H.Klüver werden Aufgaben nach den Bedingungen ei- 

ner neuen, seit etwa 2 Jahren bestehenden Doppelzugspielart (mit dem Schlagen 

des Königs als Ziel) gefordert. Die vom Normalschach abweichenden Spielregeln 

sind folgende: 1) Mit Ausnahme des Anfangszuges (w.Einzelzug) zieht jeder Spie- 
ler stets zweimal hintereinander. Der Doppelzug kann mit einem bestimmten Stein 

erfolgen oder auf zwei Steine verteilt werden. 2) Schachbieten gibt es nicht; 

gewonnen hat, wem es als erstem elingt, den gegnerischen König zu schlagen, 3] 
n-passant-Schlag nur, wenn ein doppelschrittig gezogener Bauer im zweiten Teil- 

zuge nicht weiter zieht. Da Schachgebote nicht gelten, ist die Rochade auch ü- 
ber angegriffene Felder zulässig. 
Für die beste Aufgabe stiftet H.Klüver das Brunner-Buch. Einsendungen bis zum 

1.März 1960 an Richard Förster, Neuß-Reuschenberg, Lorbeerstr.3. 

Die "Welt!" veranstaltet gleichzeitig ein Doppelzug-Fernschach-Turnier, das be- 

reits 40 Teilnehmer aufweist. Weitere Teilneh j 1 

  

_ mer melden sich bei der $chachre- 
daktion der "Welt", Hamburg 36, Kaiser-Wilhelm-Str.16. 
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TURNIER-ENTSCHEIDUNGEN 

British Chess Federation 1959 (formal). Zum ersten Mal waren in diesem Turnier 

- wie-auch danach im FIDE-Albumwettbewerb - zwei 

getrennte Abteilungen für "moderne" (richtiger: modische) Zweizüger mit Wech - 

selvorgängen und/oder thematischen Verführungen und für "orthodoxe" Zweizüger 
eingerichtet. Abgesehen von einer unvermeidlichen Klassifizierungswillkür - so 

lief z.B. Schlotterbecks Lob im "falschen" Turnier - hält der Bearbeiter diese 

Trennung für unsachgemäß und unnötig. Gerade dieses Turnier spricht gegen die 

behauptete Unvergleichbarkeit der Gruppen, denn wie üblich waren die "modernen! 

Probleme die zahlreicheren und besseren, was einfach mit der Mode und mit dem 

Originalitätsspielraum zusammenhängt. | 

C.Mansfield,Bournemouth E.Holladay,Dallas B.Schlotterbeck ‚Karlstadt 

Bikes BCF Nr.89,1959  1.Preis,BCF N 1959  3.Lob, BCF Nr.90, 199 

7 2 9 2 DU MM 77 
a Kızın = num 

SW en ie nun 
„42 u Er 

AT] 

77 T 
Lee: 2% "u a ha 

ne Bene “|. - 2 Ei Gr ; Ch... Dh Dh Z: GG G | 

ME 7 4 |\ers uam mr 929 Pu 
2#£ 1.Dc8! 1146 2% 1.065! 8+6 ‚22 1.Tb6! 7+8 

Turnier Nr.89 (Richter H.Albrecht) zählte 93 Einsendungen. Preise: 1. c.Mans - 

field (Diagr.) 1.Dc8! Interessante Mattwechselmechanik bei den S-Schachs, rei- 

che Zugzwangsposition aradsh ein klassisches Meisterwerk. - 2. E.Holladay, 

Dallas, USA (Kh5,Dh4,ta4,e6,Sb7,c2,Bd2,e2,f2,f5 - Kd5,Ta3,c8,Lg1,h1,Bc4,c5, 64 
99, h7 - 22 - 1. dA?, [hat 2 1,F41 Zwei verschiedene Kreuzschlagpaare mit Verstel- 

ungen, sehr : suggestiv, technisch brillant). - 3./4. J.Haring, Den Haag (Kel, 

Da6,Lf3 Sn, es, Bb3,c2,e6,95 - Kd4,Dh8,Lh2 ‚sd, h7 ,Bb4,c4,05,d7,95 - 22 - 1 .Kd2? 

Das! - 7.DfAt Zwei ’ Verschiedene weiße "6/8-S-Räder). - 3. ./a. W.F „Rudenko Ing 

propetrowsk (was 048, T61,d3,La3,c2,Sd6,Bc5,e5,f4,g6 - Kd5,Ld7,5d4,Ba4, f5 
1.5:f5?,5e3? ‚58? sc eitern” an jeweils” einer der "Sternfluchten, nur 1.565! ie 

fert 4 Matts, dabei stets Mattwechsel). - Ehr.Erw.: 1. J.Francey, Bangor - ein 
bekannter Autor der 30er Jahre redivivus {Kb2, DF7. "Ta2 d6.Lf1,f2,$a8 Ba3,a4 - 

Kc4,De6, Th1,Lh2,Sb8,93,Ba6,b3,c7,d7,f6 - 22 -' dieses Anlheoheeiztuök muß 
elöst werden, sieht man erst die Verführung od oder erst den Schlüssel?), 2. D. 
aducanescu 3. H.Kroc, 4.H.Zuck. Ferner 7 Lob 

Turnier, Nr. 90. (Richter ’C. Mansfield) hatte 75 Sewgrbungen. Preise: 0 ‚ Holladay 

(Diagr.). ER früher gezeigte Kreuzschachs in Prachtfassung. - L.I.Sagoru- 

jko & L.I. ‚-osshänski], Moskau 1 kn Dg2 Tb5_ g5 La6 h6 Se5 g1 Bg3 - ei Da5 Ta4 

d8 La? Sc2 Br h4 - 2#£ - 1.Sc6!) ori inelles Spiel zweier direkt/indirekter T- 

Batterien. - J.Hartong, Rotterdam (kb Df1 137 h6 Lf4 h3 Sa6 f3_ Ba5 - Kc6 
Te8 95 Lf6 96° a Bb5 b7°c3 e7 - 1.De1!). Bekanntes Halbfesselungsschema 
mit besonders reicher N eschnackung. - 4. J.Haring (Kal Df3 Ta3 f5 Lc1 h7 SbS 

e3 Ba2 b3 e5 f4 - Kd3 Db6 Ta7 Lf1 h8 Sb2 c5_Bg5 - 2 - 1.Kbt! Kan weißes und 
ein schwarzes 6/8-S5-Rad vereinigt, Taskproblem voller Finessen)._Ferner 4 ehr, 
Erw. und 4 Lobe,. Den einzigen deutschen Erfolg erzielte mit dem 3.Lob (Diagr. ) 

Benno Schlotterbeck, Karls adt/Main mit einem zwölfsteiner, der Echomattwech - 

sel bei 2 Fluchten zeigt. | (HAt.) 

Schach: Dreizüger 1957. 1.Preis: H. Grasemann (Diagr .) 1.585:d5?,KB5/Kd3! 2.27 1. 
Dg8!,Tc6(Bf3); 2.Sbd5(Scd \' "Ke3(Kb5); 3.Sb4(Sc3)£. Eine 

einladende Stellung und eine Einladung, die hält, was sie hepnzeht Das Rück- 
kehrmotiv mit Qualvermeidung. Die folgenden Auszeichnungen gingen an L.Loschins- 
kij und H.Küchler 
Schach: Mehrzüger 1957. Preise: 1. Dr.H ‚Lepuschütz, 2. Dr.H.Lepuschütz_ (Diagr.) 

.sf5? Tab! 1. [b7! ‚Sb6; 2.192; 3.13; 4.5f5; 3.1925 6. 
Sh6f. Das Pendelthema (von St.Schneider in die moderne’ Mehrzügerpraxis wirkungs- 
voll eingeführt) erfährt hier eine neue Bereicherung. Die beste Miniatur des 
Turniers lieferten Dr .Speckmann & G.Latzel (Diagr.) 1.Kh4!,f3; 2.94 (2.93? "f21) 
f2; 3.593 und 1.-,Kg1; 2.93! 2%: .94?, Khil: Solche leisen Aufgaben haben 28 bei 
den Lesern schwerer Ile die Blitz- ünd Donnerstücke von Dr Lepuschütz, der in 

diesem Turnier den 1., 2. Ind 4.Preis gewann. (J.Br.) 
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H.Grasemann, Berlin 
1.Preis, Schach, 1357 
  

Dr.H.Lepuschütz, Graz 
 2.Preis, Schach, 1957 
  

Dr.W.Speckmann & G,Latzel 
  

2,ehr.trw., Schach, 195/ 
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AUSGSGEWÄHL TES 
  

Der Jahrgana 1959 stellt sich vor: 
  

A und. B zeigen eine relativ kleine, aber interessante Neyheit auf 
wechselgebiet, Die erste Aufgabe hat das Satzspiel 
Der Sch 
Das Themaspiel ist nun 1.-,5d5 bel. (5671) 

üssel schafft die Doppeldrohung 2. D: e2£ oder Ä 
lest. In Bist der Satz 1.- 

(ZA yo 
A mm 542 

oo oo 

em Matt- 
Sd-(S 05!) 2.D:e2(Sb2)£. 

SB2L #, also die Vest matte.   

Sc6 bel.{Seä!) 2. Lh7(Sh6)£. Wiederum erscheinen nach 1.De3! die Satzmatts als 
iel der Themafigur ändert sich in 1.-,Sc6 bel.(SeSt) 

h stellt die Idee erhebliche Anforderungen an die 
Doppeldrohung und das fV-S 
2.Sc4A{Df4)£. Offensichtlie 

In A ist ungeachtet der komplizierten Mechani Konstruktionskraft. der Eindruck 

einer gewissen Dürt tigkeit, nicht überwunden, auch ist die Schlüsselfigur sofort 
klar, was der Sinnfäl igkeit schadet. 8 ist eine besser gelungene Darstellung.- 
Sie hat überdies den Vorzug, daß die Sekundärparade dieselbe bleibt. 
(A) Alf.Dombrowskis,Riga 

3.Lob, BCF Nr.89, 1959 

{B) Alf.Dombrowskis,Riga (C) 
Tijdschr.v.d.KNSB, v171959 1.Pr. 

Ludovit Laceny 

‚Ceskosl.Sach 1958 
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Bei C stammt zwar nur der. wohlverdiente‘ Lohn "aus dem "Jahr 1959 (das Maiheft 59 
der Zeitschrift brachte die Urteile in. den: Informalturnieren aber die Aufga- 
be ist sicher eine der bemerkeriswertesten seit- längerem. ‘Fehlt&tder- Sch, sö: 
gäbe es die 5 Drohungen Dad Da4,Dd4,Db1,Dhl#. Vier Verführungen scheitern da- 
ran, daß durch Linienverstellung jeweils eine der Drohungen verlorengeht: | 
1 .sf3(Sc2, Sc6,Sde6)? Dd2(Bf4,De3,De1)! Der Schlüssel beläßt nur die eine Dro- 
hung 2. Dbi£, und die übrigen” vier erscheinen nun nach den differenzierenden 
Zügen De3(D: f5,Dc1,Dd2) als Varianten. Also Übergang von primärer zu sekundä- 
rer Multipeldifferenzierung im Verführungsproblem! Logisc 
nellen und eindrucksvollen Stück nur zu 
gentlich die in keiner Verführung ausgefallene, 2.Da4#, sein müßte. 

Unsere neue Reihe, die er 

emängeln, da 
ist an dem origi - 

die reelle Drohung ei- 

(HAt) 

zend neben und zuweilen auch vor dem Älbum- än 
wettstreit der FIDE laufen soll, beginnt schicklicherweise mit 3 Problemba - 
bies. Die drei Altmeister stellen mit nur je 6 Steinen bekannte Themen spar- 
sam aber vollendet dar. - 1p7 - 

en 
es



(F) J.Hannelius, Tampere 

1351. Problem, 1959/1 

BE 2 Be a @ ne 2 
a a MB _ W 2 a, a BBBM | 

(D) E.M.H.Guttmann,ünchen (EB) Dr.E.Zepler ‚AÄvonheath 
| 1144. Dt.Schachztg. 59/2. 597. Die Welt, 1959/5 

2222222, 7 os Ei een 
ES u gi 29 ns 

nee 
7 N Gh N ZA 

s ; ee 92 
a I a 1 
raalaanı 
SL 244 6£ 3+3 5# 541 

D: Weiß könnte sofort das entscheidende Feld h3 betreten, aber nach 1.-,Lg4! 2. 
Dd3 ‚nö! entschlüpft Schwarz. Nur das schrittweise Nähern von weit draußen her 
bezwingt den hartnäckigen Läufer: 1.Dceöt,Lc2; 2.097,13; 3.Deö,Le4; 4.Dh3! Man 
sieht: Selbst ein Fluchtfelaraub kann schön & sein, 

E: Dr.Zepler scheucht in ähnlzeher Weise den Tg7 fort. Nach 1 .LeD?/Leg? Te7ti/ 
Tf7! ist Weiß um nichts klüger, a ErRie: das Feld 94. 1. 2.025; 3. 
Db6; 4.194,17; 5.Da7! oder 1.- IE 5. d7,Kb6; 3.Dc6,Kad; 4. 5 ch. 5.Db4! 
Ein sinfäches } aber fein ausgeklügeltes Echö auf verschiedenen Randlinien. 
F: Hier geht es bescheidener zu; doch sind die beiden Modellmatts nicht ohne 
Reiz. 1.5e8! ,Kg8; 2.97, Kh7(Kf7): 3.5f6(Sh6)£. (J.Br 

BUCHBESPRECHUNGEN 
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einfälle, reinfälle betitelt sich ein soeben im Verlag Walther de Gruyter & Co, 
—" Berlin 1960, zum Preise von 5.-DM erschienenes Buch von K. 

Richter. In seiner bekannten äußerst kurzweiligen Art bringt der Verfasser hier 
unter zündenden Überschriften auf 87 Seiten 187 Diagramme mit Fragen und (davon 
getrennten) Äntworten. Überwiegend handelt es sich um Partiestellüngen, doch ist 
auch eine ganze Reihe von Studien und Problemen eingeschaltet, wozu noch Scherz- 
und Quizfragen kommen, und immer wieder sind kleine Anekdoten und Erzählungen. 
eingestreut. Alles in "allem ein Büchlein, das bestens Failure ist, für. müßige 
Stunden -zu Hause und auf Bahnfahrten- geistvolle Unterhal ung zu bieten und 
dessen Anschaffung. wir wärmstens empfehlen können. (Dr.W.Sp.) 

Lid. Losckinskij Jan Hartong T "olen en T 

1. ./2.e.E.Tijdsch.v.d.NSB ‚30. Correspondence Chess 58/71 Be Sen er ee 
achten 

ar, uw og Pig 7 Zu dem in Heft 5 bsspfo- I 7 
i 9 chenen, Buch über L.J.Lo- 
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NR e_ Mm, a Pe ı zieht gestellten Kostors- Inana = in 
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2# 1.103! 6+7 
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Kea); 2.Kd4(Kd2 ,Kb2,Kb4). 
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929, 2:     
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en und eine Pickabish- Verstellung dargestellt ist."- 
"Dieser letzte der ausgewählten Dreizüger ist ein eigen- 

beiden Aufgaben ist dem 
Buche entnommen, 
1: 1.1631,Tb67(Lb7);2. Te6 
(Te7)£:; 1.- ‚Tg7 ar: 
De5(D: F7)4; 1- lie: 
2. Dg4(Ded)£ "Eines von 
Loschinskijs bekanntesten 
Problemen, worin mit nur 
13 Steinen zwei doppel - 
wendige Grimshawverstel- 
2: 1,Th6! ‚K:g4lK:g2,Ke2, 

artiges Problem und höchst originell: Ein schwarzer Königsstern wird durch einen 
weißen beantwortet." * %* * * * 

Wie in Heft 6 schon berichtet, wird die "Schwalbe! künftig monatlich erscheinen. 
Der Umfang der Hefte wird allerdings etwas vermindert auf 12, höchstens 16 Seiten. 
Die Auslieferung der Hefte erfolgt stets bis spätestens Mitte ‚des en“ 
nats. 

Abgeschlossen: Wegberg/Rhld.,2.Januar 1960 
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